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Faktorenerkrankung Enzootische Bronchopneumonie
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Risikofaktoren Aufzuchtkälber

Jahreszeit Winter

Nabeldipp

Vorerkrankung

Gesamteiweiß unter 5,7 g/dl

Antikörpersupplement
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12 auswertbare Studien:

Ammoniakgehalt: 

• 2x gemessen, aber nicht untersucht

• 1x positiv, 1x negativ korreliert

Feinstaub und Luftendotoxingehalt:

• Jeweils einmal positiv korreliert

Luftkeimzahl:

• 1x gemessen, aber nicht untersucht

• 2x positiv korreliert

• 2x kein signifikanter Zusammenhang

Aufstallung und Stallklima
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12 auswertbare Studien:

Luftgeschwindigkeit: 

• 2x kein Zusammenhang

• 2x positiv korreliert

Umgebungstemperatur:

• 4x gemessen, aber nicht untersucht

• 2x kein Zusammenhang
• 2x höhere Temperatur positiv korreliert, 

einmal niedrigere

CO2-Gehalt und 
Temperatur/Luftfeuchteindex:
• Jeweils 1x kein Zusammenhang

Aufstallung und Stallklima
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12 auswertbare Studien:

Einstreu: 

• 1x kein Zusammenhang

• 1x gemessen, aber nicht untersucht

• 1x höherer Nestingscore negativ korreliert

• 1x nasse Tiefstreu positiv korreliert

Luftfeuchtigkeit:

• 2x gemessen, aber nicht untersucht

• 3x kein Zusammenhang

• 2x höhere Luftfeuchte positiv korreliert

• 1x niedrigere Luftfeuchte positiv korreliert

Aufstallung und Stallklima
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Schlußfolgerungen:

• Eine optimale Umgebung für Kälber im Stall 

konnte in diesen Studien nicht eindeutig 

identifiziert werden. 

• Vermieden werden sollte:

 Hohe Luftgeschwindigkeiten in Kälberhöhe

 Feuchte Tiefstreu 

 Übermäßige Ansammlung von Ammoniak 

oder anderen Luftschadstoffen.

• Der Zusammenhang zwischen der EBP-Prävalenz 

und hohen bzw. niedrigen Temperaturen bleibt 

unklar.

Aufstallung und Stallklima
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Aufstallung und Stallklima
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Aufstallung und Stallklima

Roland et al., 2016
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• Natürliche Belüftung von Ställen 

für Kälber ist nicht möglich, da 

Kälber nicht genug Wärme 

entwickelt um eine Konvektion zu 

erzeugen

 Lösung: Außenklimaaufstallung

oder mechanische Belüftung 

(Tubes)

Aufstallung und Stallklima
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Faktorenerkrankung Rindergrippe
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Gesundheitsmonitoring in Fressererzeugerbetrieben
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• Auswertung von Risikofaktoren
 Antibiotikakennzahlen

• Risiko für höhere Kennzahlen (finales Modell):
 Mehr gemästete Kälber/Jahr

 Keine separate Gerätschaften pro Gruppe

 Subjektiv unangenehmer Geruch im Abteil

 Geringere Luftfeuchtigkeit

Gesundheitsmonitoring in Fressererzeugerbetrieben
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• Einzeltieruntersuchungen und Tupferprobennahme von jeweils 10 Tieren der 

jüngsten und der zweitjüngsten Gruppe:

 M. bovis Nachweis in keiner Gruppe: 23 Betriebe

Gesundheitsmonitoring in Fressererzeugerbetrieben
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• Einzeltieruntersuchungen und Tupferprobennahme von jeweils 10 Tieren der 

jüngsten und der zweitjüngsten Gruppe:

 M. bovis Nachweis in keiner Gruppe: 23 Betriebe

 M. bovis Nachweis nur in der jüngsten Gruppe: 3 Betriebe

Gesundheitsmonitoring in Fressererzeugerbetrieben
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• Einzeltieruntersuchungen und Tupferprobennahme von jeweils 10 Tieren der 

jüngsten und der zweitjüngsten Gruppe:

 M. bovis Nachweis in keiner Gruppe: 23 Betriebe

 M. bovis Nachweis nur in der jüngsten Gruppe: 3 Betriebe

 M. bovis Nachweis nur in der zweitjüngsten Gruppe: 17 Betriebe
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• Einzeltieruntersuchungen und Tupferprobennahme von jeweils 10 Tieren der 

jüngsten und der zweitjüngsten Gruppe:

 M. bovis Nachweis in keiner Gruppe: 23 Betriebe

 M. bovis Nachweis nur in der jüngsten Gruppe: 3 Betriebe

 M. bovis Nachweis nur in der zweitjüngsten Gruppe: 17 Betriebe

 M. bovis in beiden Gruppen: 10 Betriebe

Gesundheitsmonitoring in Fressererzeugerbetrieben
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• Einzeltieruntersuchungen und Tupferprobennahme von jeweils 10 Tieren der 

jüngsten und der zweitjüngsten Gruppe:

 M. bovis Nachweis in keiner Gruppe: 23 Betriebe

 M. bovis Nachweis nur in der jüngsten Gruppe: 3 Betriebe

 M. bovis Nachweis nur in der zweitjüngsten Gruppe: 17 Betriebe

 M. bovis in beiden Gruppen: 10 Betriebe

 Bovines Coronavirus in 318 Kälbern der jüngsten Gruppe, nur in 162 Kälbern 

der zweitjüngsten Gruppe (neuer Impfstoff seit letztem Jahr auf dem Markt)

Gesundheitsmonitoring in Fressererzeugerbetrieben
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• Klasse der Mollicutes: von lateinisch mollis „weich“ und cutis „Haut“, „die Weichhäutigen“
 Keine Zellwand

 Winzige, veränderlich vielgestaltige Bakterien

• Sehr kleines Genom
 Können viele zum Überleben benötigte Substanzen nicht selbst synthetisieren

Mugunthan et al., 2023

Mykoplasmen
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• Klasse der Mollicutes: von lateinisch mollis „weich“ und cutis „Haut“, „die Weichhäutigen“
 Keine Zellwand

 Winzige, veränderlich vielgestaltige Bakterien

• Sehr kleines Genom
 Können viele zum Überleben benötigte Substanzen nicht selbst synthetisieren, unter anderem 

Folsäure

Sulfonamide und Betalaktame (Penicilline, Cephalosporine) sind unwirksam

Die Resistenzsituation von theoretisch wirksamen Antibiotika verschlechtert sich in den letzten Jahren

Mugunthan et al., 2023

Mykoplasmen
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 Besitzen viele Mechanismen um der Immunantwort des Wirtes zu entgehen

 Nur auf speziellen Medien zu kultivieren (vorher mit Labor Kontakt aufnehmen)

 Genomnachweis (PCR) aus Nasentupfer oder bei Sektion leicht möglich

Mugunthan et al., 2023

Mykoplasmen
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Unheilbare Mastitis, Lungenentzündung, Mittel- und Innenohrentzündung, 

Gelenksentzündungen

Antikörper in der Tankmilch von ca. 20% der bayerischen Milchviehbetriebe 

Mykoplasmen
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 Mykoplasmen können ohne Symptome in den Tieren persistieren (z. B. in 

geschädigtem Gewebe oder Rachenmandeln)

 Bei ungünstigen Bedingungen können sie reaktiviert werden und zum 

Krankheitsausbruch führen

 Behandlung auch mit theoretisch wirksamen Antibiotika langwierig

 Lebendimpfstoff seit letztem Jahr auf dem Markt

 Keine gleichzeitige Behandlung mit gg. Mykoplasmen wirksamen Antibiotika!

Mykoplasmen
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Faktorenerkrankung Neugeborenendurchfall
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Die wichtigsten Erreger:

Parasiten: Kryptosporidien

Viren: Rota-, Coronaviren

Bakterien: enterotoxische E. coli

Faktorenerkrankung Neugeborenendurchfall
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Villusatrophie

Hyperplasie
der Kryptzellen

Hypersekretion

Negative Bilanz:
H2O, Na, HCO3

-, K

Hyperkaliämie

Maldigestion
Malabsorption

Unter-
ernährung

Fermentation
Osmot. DruckZustrom 

von 
Wasser

Neg. Energie-
bilanz

Resistenz 
Kachexie

Hypo-
glykämie

Prärenale
Azotämie

Dehydratation 

Azidose

Dysfunktion des 
Zellmetabolismus

Faktorenerkrankung Kälberdurchfall
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Nicht-infektiöse Risikofaktoren für Kälberdurchfall 
in bayerischen Milchviehbetrieben
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Nicht-infektiöse Risikofaktoren für Kälberdurchfall 
in bayerischen Milchviehbetrieben

Material und Methoden:

 77 bayerische Milchviehbetriebe (convenience sample), davon 

 59 mit Neugeborenendurchfall als Bestandsproblem (Gruppe P)
 18 Betriebe ohne tierärztliche Behandlung eines Durchfallkalbes im letzten Jahr 

(Gruppe K)
 Besuchszeitraum: Januar 2017 bis April 2019 

 Durchführung: 14 TÄ des Rindergesundheitsdienstes

 Datenerhebung mittels Fragebogen

 Bis zu 10 Blutproben gesunder Kälber (2-10 Tage) zur Bestimmung von Gesamteiweiß

 Bis zu 10 Kolostrumproben zur Bestimmung der immunologischen und hygienischen 

Qualität
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Nicht-infektiöse Risikofaktoren für Kälberdurchfall 
in bayerischen Milchviehbetrieben

Im multivariaten Regressionsmodel verbleibende Variablen:

Variable Odds Ratio 

(OR)

95% Konfidenzintervall 

(CI)

p-Wert

Drei oder mehr als drei Liter Kolostrum 

bei der zweiten Mahlzeit

0,209 0,049-0,892 0,035

Ad-libitum-Fütterung in der ersten 

Lebenswoche

0,059 0,006-0,599 0,017

Verabreichung eines Eisenpräparates 

nach der Geburt

10,935 1,251-95,624 0,031
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Nicht-infektiöse Risikofaktoren für Kälberdurchfall 
in bayerischen Milchviehbetrieben

In das multivariate Regressionsmodell eingebrachte Variablen:

Variable p-Wert

Reinigung des Abkalbebereichs nach jeder Kalbung 0,14

Aufenthalt des neugeborenen Kalbes bei der Mutter länger als drei Stunden
nach der Geburt

0,071

Drei Liter Kolostrum bei der ersten Mahlzeit 0,079

Drei oder mehr als drei Liter Kolostrum bei der zweiten Mahlzeit 0,012

Ad-libitum-Fütterung in der ersten Lebenswoche 0,004

Eigener Eimer für jedes Kalb in der ersten Lebenswoche 0,020

Unterbringung der Kälber in der Nähe von Kühen 0,042

Verabreichung eines Eisen-Präparates nach der Geburt 0,16
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Faktorenerkrankung Kälberdurchfall
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!

Krankheiten und deren Vermeidung beim Kalb

Fragen?
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In Deutschland 
zugelassene Impfstoffe
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In Deutschland zugelassene Impfstoffe
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